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Fleiſchverſorgung Viehhandel.
Die bisherige Verordnung über Maßnahmen zur

Sicherung der Fleiſchverſorgung in der Uebergangszeit nach
Aufhebung der Zwangswirtſchaft vom 19. September 1920
(R.- G.Bl. S. 1675) iſt durch Geſetz vom 18. April ds. Js.
(R. G.Bl. S. 459) weſentlich abgeändert und in ihrer neuen
Faſſung unter der Ueberſchrift „Geſetz über die Fleiſchver
ſorgung“ im Reichsgeſetzblatt Seite 460 vom 18. April
d. Js. bekanntgegeben. Die zu dieſem Geſetz erlaſſenen Aus
führungsbeſtimmungen ſind im Reichsanzeiger vom 12. d
Mis. Nr. 110 abgedruckt. Wahrend nach der
obigen Verordnung der Schlußſcheinzwang aufgehoben iſt,
bleibt die Ausſtellung der Ausweiskarten zum Viehankauf
und Ausſtellung der beſonderen Erlaubnis zum Verkauf von
Friſchfleiſch für Fleiſcher, welche zur Führung des Meiſter
titels nicht berechtigt ſind, beſtehen. Zuwiderhandlungen
gegen dieſe Verordnung werden nicht mehr mit 10 000 Mk.
ſondern mit 100 0000 Mk. oder Gefängnis bis zu drei
Monaten beſtraft.

Die Herren Fleiſchermeiſter und Viehhändler des Kreiſes
mache ich auf obige Verordnung ganz beſonders aufmerkſam.

Torgau, den 16. Mai 1922.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Drews.

Veröffentlicht! Annaburg, den 23. Mai 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung
Es iſt vielfach die Beobachtung gemacht worden, daß

an den Straßen ſtehende junge Bäume von Kindern an
geſchnitten worden ſind.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß in jedem Falle
die Eltern für ihre Kinder haften.

Annaburg, den 19. Mai 1922.

Original-Roman von H. CourthsMahler.
(Nachdruck verboten.)28)

13. Kapitel.
Inzwiſchen war auch Harry Forſt mit ſeiner jungen

Frau von der Hochzeiksreiſe zurückgekehrt.

Seine Schwiegereltern hatten für das junge Paar im
eleganteſten Stadtviertel, dicht an der Promenadenanlage,
eine Etage mit allem Komfort einrichten laſſen.

Die alten Herrſchaften hätten am liebſten geſehen, wenn
ihre Tochter und deren Gatte in ihrem eigenen, geräumigen
Hauſe eine Etage bezogen hätten.

Aber Ellen hatte das nicht gewollt, weil ſie merkte,
daß Harry dagegen war. Und ſie wollte nur immer das,
was Harry angenehm war; ſie ſuchte ihm alle Wünſche
von den Augen abzuleſen.

Zum erſten Mal in ihrem Leben freute ſich Ellen ſo
recht von Herzen ihres Reichtums, weil ſie damit das Leben
des geliebten Mannes verfchönern konnte.

So war nun für das junge Paar ein herrliches Heim
eingerichtet worden, in dem ſich alles vereinte, was mit Geld
und gutem Geſchmack geſchaffen werden konnte.

Harry und Ellen waren bis nach Kairo gereiſt und
hatten dort ein Leben im großen Stil geführt. Harry
Forſt hatte ſich mit einer wahren Gier auf alles neue, auf
alle Zerſtreuungen geſtürzt, weil er das Gefühl in ſeiner
Bruſt betäuben wollte, das ihn immer wieder in Sehnſucht
und heißem Begehren an Fee denken ließ.

Willenlos hatte Ellen ſich von einem Vergnügen zum
anderen führen laſſen, willens war ſie dem vergötterken

Der Gemeindevorſtand. Henze.

Politiſche Kn udſcan

Poincaré zu den Kriegsteilnehmern.
Die „leidenſchaftlich friedlichen“ Franzoſen.

Paris, 22. Mai. Jn Straßburg wurde der Kongreß
des Nationalbundes der früheren Kriegsteilnehmer eröffnet.
Der Verband, der ungefähr 900000 Mitglieber zählt, iſt
durch 200 Delegierte vertreten. Geſtern wurde eine Ent
ſchließung angenommen, worin erklärt wird, daß die Repa-
rationen und Penſionen nicht länger von Frankreich bezahlt
werden ſollen. Die früheren Kriegsteilnehmer fordern daher:
1. daß Deutſchland gezwungen werde, ohne weitere Ver

zögerung die Friedensverträge zu erfüllen;
2. daß Frankreich im Einverſtändnis mit den Alliierten und

nötigenfalls auch allein einen dahingehenden Zwang
ausübe;

3. daß Frankreich die nötigen Pfänder ergreife, um in
Gegenwart und Zukunft die Reparationszahlungen zu
ſichern dadurch, daß Deutſchland einer tatſächlichen Kon
trolle unterworfen Wird;

4. die Reparationsforderungen ſollen keine weitere Herab
ſetzung erfahren.

Eine andere Entſchließung ſieht vor, daß der Waffen
ſtillſtandsgedenktag durch Broſchüren und Maueranſchläge
im Jn- und Ausland an die abſichtlichen Zerſtörungen
der Deutſchen im franzöſiſchen Kriegsgebiet erinnern ſolle.
An dieſem Tage ſoll ebenfalls eine Minute dem Gedenken
an die Ruinen geweiht werden. Man fordert außerdem
ein Kriegsmuſeum und eine lokale Kriegsgeſchichte in jedem
Dorfe d Kriegsgebietes zur Erbauung und Belehrung der
Jugend.

Poincaré ſagte in ſeiner Rede, kein Franzoſe ſei Deutſch
land gegenüber von Rachedurſt beſeelt, keiner wünſche, daß
Frankreichs Beziehungen zu Deutſchland ewig geſpannt
bleiben. Es gebe aber doch eine Menge beunruhigende
Wolken und jeder wiſſe, wozu die Alldeutſchen fähig ſind.
Vor allem möchten ſie Eiſaß Lothringen zurücknehmen.
Das Elſaß aber hat nicht einmal den Wunſch, autonom zu
ſein, geſchweige denn deutſch, es wolle frangöſiſch bleiben.
Der Tag wird kommen, an dem Deutſchland Frankreich an
greift, Frankreich aber will ſtegen, und deshalb bleibt es
bewaffnet, und hält an

SSSSSSS c SGatten überallhin gefolgt. Aber das wäre für die junge
Frau zu anſtrengend geweſen.

Sie fühlte ſich außerordentlich matt und müde und hätte
ihren Harry viel lieber für ſich allein gehabt, als ihn mit
anderen Menſchen zu teilen. Sie merkte auch, daß die
Frauen den ſchönen Mann mit verlangenden Augen anſchmach
teten. Aber Harry ſchien für keine andere Augen zu haben
und das beſeligte die arme, kleine Frau ungemein. So
ging ſie immer wieder mit ihm, was ihre Kräfte viel zu
viel anſtrengte.

Sie klagte nie. Wußte ſie doch, daß Harry gegen alles,
was krank war, eine große Abneigung empfand.

So zwang ſie mit ſtaunenswerter Energie immer wieder
ihre Schwäche nieder und mutete ſich Strapatzen zu, die weit

über ihre Kräfte gingen.
Er achtete überhaupt wenig auf ſeine junge Frau, die doch
mit der ganzen Jnbrunſt ihres Weſen in ihm aufging.

Jn ihm brannte nur die Sehnſucht und das Verlangen
nach Fee, die ihm doch unerreichbar war.

Wenn ſich Ellen liebeheiſchend und zärtlich an ihn
ſchmiegte, dann riß er ſie oft in wilder Qual in ſeine Arme,
ſchloß die Augen und verſuchte, ſich vorzutäuſchen, daß es
Fee ſei, die er in ſeinen Armen hielt. Ellen war dann
glückſelig, weil ſie glaubte, daß dieſe Zärtlichkeiten ihr ſelbſt
galten. Forſt hatte nicht geglaubt, daß Fees Verluſt ihn ſo
ſchmerzen würde. So lange ihre Liebe noch ihm gehörte,
hatte er geglaubt ſie entbehren zu können. Da war ihm
Glanz und Reichtum erſtrebenswerter erſchienen Nun er
jedoch dieſen erſtrebten Reichtum beſaß, Fee ihm aber ihre
Liebe entzogen und ſich einem anderen zu eigen gegeben
hatte, nun glaubte er es nicht ertragen zu können, Fee auf
gegeben zu haben.

ſeinen Verbündeten feſt. Deutſch

Harry Forſt merkte nichts davon.
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land hat verſprochen, die Sieger zu entſchädigen, und es
muß ſein Verſprechen halten. Daß es nicht umgekehrt ge
kommen iſt, daß danke die Republik den Kriegsteilnehmern.
Man dürfe ja nicht vergeſſen, daß die deutſchen Polizei
formationen nichts als verkapptes Militär ſeien, und daß
kein Tag vergeht, ohne daß geheime Waffenlager in Deutſch
land enfdeckt werden. So ſchwebe Frankreich in ſtändiger
Gefahr, aber es wiſſe, daß ſeine Kriegsteilnehmer es nicht
verlaſſen werden, ſobald es darauf ankomme.

Unterzeichnung in Genf.
Deutſchlands Rechtsverwahrung gegen den Raub

Oberſchleſiens.
Der Schlußakt des oberſchleſiſchen Dramas hat be

gonnen. Am Montag haben Reichsminiſter a. D. Schiffer
als Führer der deutſchen und Miniſter Olſzowſki als Führer
der polniſchen Delegation im Sekretariat des Völkerbundes
das deutſchpolniſche Abkommen über Oberſchleſien unter
zeichnet, auf Grund deſſen das oberſchleſiſche Jnduſtriegebiet
mit ſeiner überwiegend deutſchen Bevölkerung den Polen
ausgeliefert wird.

Präſident Colander eröffnete die Schlußſitzung mit
einem Hinweis guf die anfänglich unüberwindlich erſcheinen
den Schwierigkeiten, die erſt nach langwierigen Verhand
lungen beſeitigt werden konnten. Er ſprach die Hoffnung
aus, daß der nunmehr abgeſchloſſene Vertrag eine gedeihliche
Entwicklung Oberſchleſtens gewähren möge.

Bevor die deutſche Unterſchrift unter das ſchickſalsſchwere

Dokument geſetzt wurde, wiederholte der Miniſter Schiffer
die deutſche Rechtsverwahrung gegen den Beſchluß der Bot
ſchafterkonferenz, der entgegen dem klaren Ergebnis der
Volksabſtimmung einen großen Teil Oberſchleſiens von dem
deutſchen Mutterland losgeriſſen hat.

Es wäre unwürdig,“ ſo führte Miniſter Schiffer aus,
„in dieſer Stunde nicht offen und frei auszuſprechen, daß
die Befriedigung über die Genfer Verhandlungen auf deut
ſcher Seite nicht ungetrübt iſt, denn Oberſchleſien iſt für
Deutſchland eine Wunde, die heiß brennt. Der Akt, den ich
jetzt unterzeichnen muß, iſt der letzte Akt einer Tragödie die
aber für uns nicht nur ein Schauſpiel, ſondern grauſame
Wirklichkeit iſt. Die deutſche Rechtsverwahrung gegen die
Entſcheidung über Oberſchleſten beſteht fort und wird durch
die Unterzeichnung des Vertrages nicht berührt. Die Unter

Mit glühender Eiferſucht dachte er an Hans Ritter, der
Fee beſitzen durfte, während er vergeblich nach ihr verlangte.
Immer wieder brannte die Frage in ſeinem Herzen, ob Fee
ihren Gatten liebe, ob ſie ihm ſelbſt wirklich alles entzogen,
was ſie ihm früher ſo rückhaltlos geſchenkt hatte ihre
Zärtlichkeit, ihre Liebe.

Wenn er an die wenigen kurzen Minuten zurückdachte,
da Fee ſich in ſeine Arme geſchmiegt, ihn mit ſo e
flammenden Augen angeſehen und ſeine Küſſe innig er idert
hatte, dann ſtürmte das Blut wild durch ſeine Adern. Und
der Gedanke, daß jetzt ein anderer ſie beſaß, erfüllte ihn
mit wahnſinniger, quälender Eiferſucht

Ellen ahnte nichts von dem, was in der Seele ihres
Mannes tobte. Sie berauſchte ſich an der Jlluſion ihres
Glückes und ahnte nicht, daß die oft wie der Sturm über
ſie hereinbrechenden Zärtlichkeiten ihres Gatten einer ande
ren galten.Forſt gab ſich Mühe, Ellen nichts von ſeinem Zuſtande
merken zu laſſen. Wenn er ruhige Stunden hatte, ſuchte
er ſich in ein Gefühl der Dankbarkeit gegen Ellen hin zu
ſteigern, weil ſie ihn allen pekuniären Sorge erhoben hatte.

Ellen bieb die Exkenntnis erſpart, daß ſie nicht geliebt
wurde. Aber trotzdem ſie ſich ſehr glücklich fühlte, beun-
ruhigte ſie die große Mattigkeit und Hinfälligkeit ihres Kör
pers. Sie ſah elend und verfallen aus und bekam öfter
Anfälle von Schwindel und halber Bewußtloſigkeit. Dann
ſchlug ihr Herz unregelmäßig und ſie rang mit einer quä
lenden Atemnot.

Sie tröſtete ſich aber immer damit, daß dies alles wohl
nur eine gewiſſe Nervoſität ſei, wie ſie junge Frauen wohl
heimſuchte. Jedenfalls ſagte ſie Harry nichts davon.

Aber ſchließlich war ſie doch froh, daß Harrys Urlaub



zeichnung rückt den Tag näher, der abermals Tauſende von
treuen Deutſchen vom deutſchen Volk trennt. Wir haben
alles getan, um Bedingungen zu ſchaffen, unter denen ein
Volkskörper trotz der Wunden, die ihm die Vergangenheit
geſchlagen hat, fortleben kann, und wir können nur wünſchen
und hoffen, daß unſer Werk eine tragfähige Unterlage für
das Gedeihen Oberſchleſiens, eine Anknüpfung aufrichtiger
und guter Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Polen und
den Anfang einer Neugeſtaltung der Verhältniſſe bedeuten
möge, wie ſie der größte Teil der Welt wünſcht

Der Ausklang der Weltkonferenz.
Genua, 19. Mai. Die internationale Wirtſchafts

konferenz iſt heute mittag 1 Uhr durch den Präſidenten
Facta für beendet erklärt worden. Jn der Vollſitzung
ſchloſſen ſich an die Rede Rathenaus längere Ausführungen
Tſchilſcherins über die Tätigkeit der Wirtſchaftskonferenz an.
Nach kurzer Debatte über den Bericht der politiſchen Unter
kommiſſion ergriff Lloyd George das Wort zu ſeiner an
gekündigten großen Abſchiedsrede. Der engliſche Premier
ſprach optimiſtiſch. Nach einem Vorſtoß Barthons gegen
Rathenau und einer letzen Entgegnung Tſchiſcherins ſprach
Facta das Schlußwort.

Genug ein Meilenſtein des Friedens.
Lloyd George über die politiſche Ernte.

Geuug, 19. Mai. Auf der Schlußſitzung führte Lloyd
George folgendes aus: Wir ſind am Ende der bedeutungs
vollſten Konferenz der Weltgeſchichte. Die Genuger Kon
ferenz wird ein bedeutungsvoller Meilenſtein auf dem Wege
des Friedens ſein. Nach Worten des Dankes an Italien
führte Lloyd George weiter aus: Wir haben hier nicht
nur gutes Wetlter, ſondern auch Unwetter gehabt. Alle

Arten von Wetter ſind nötig, wenn es eine gute Ernte
geben ſoll. Die Genuger Ernte iſt gut. Wir haben einen
großen Friedenspakt. Die Berichte und Anempfehlungen
der 2. und 3. und auch der 4. Kommiſſion, die alle wert
volle Ratſchläge enthalten, bringen, wenn ſie befolgt werden,
einem erſchöpften Europa wieder Kraft und Geſundheit.
Der wirklich aufregende Moment der Konferenz konzentrierte
ſich auf die Frage der Beziehungen Rußlands zur übrigen
Welt und der Löſung, wonach die Welt bereit ſei, dieſes
verwüſtete Land wiederherzuſtellen.

Ich weiß nicht, welche Wirkung das ruſſiſche Memo
randum vom 11. Mai in Rußland hatte, aber ich weiß,
daß die Wirkung außerhalb verhängnisvoll war. Es rief
eine Reaktion auch gegen den Wunſch der Regierungen
hervor. Wenn daß das letzte Wort der ruſſiſchen Regier
ung ſein ſollte, ſo würde ich an den Ausſichten der Haager
Konferenz verzweifeln. Wenn Rußland Hilfe erhalten will,
ſo dürfte es die Mittel oder Vorurteile der Welt nicht ver
letzen. Jch ſehe die ruſſiſche Delegation dafür an, wenn ſie
nach dem Hag kommt, daß ſie nicht in provozierender Weiſe
Gefühle und Prinzipien mit Füßen tritt. Wir haben den
Friedenspakt unterzeichnet. Er iſt zwar proviſoriſcher Art.
Wird er nur für Monate gelten Nein. Er iſt mehr als
das! Wir haben uns zu einem Friedenszuſtand entſchloſſen.

Rathenau über die Weltwirtſchaft.
Reichsminiſter Dr. Rathenau führte auf der Schluß-

ſitzung in Genug u. a. aus: Jndem ich mich an die von
der Konferenz gezogenen Grenzen aufs ſtrickſte halten werde,
will ich verſuchen, die vier großen unausgeſprochenen Wahr
heiten darzulegen, die mir aus den Beratungen hervor
zugehen ſcheinen und die, wie ich glaube, die unbedingte
Vorausſetzung für die Geſundung der Weltwirtſchaft bilden.
Die erſte dieſer Wahrheiten lautet: Die geſamte Verſchuldung
der Länder iſt zu groß im Verhältnis zu ihrer Produktions
kraft. Alle hauptſächlichſten Wirtlſchaftsländer ſind in den

zu Ende ging und ſie heimkehren mußten. Freilich war ſie
auch zugleich betrübt, daß nun die ſchönſte Zeit ihrer Ehe
zu Ende ſei, daß Harry nun viel vom Dienſt in Anſpruch
genommen werden würde.

Nun waren ſie in ihr neues Heim eingezogen
Fee hatte von Ellens und Forſts Rückkehr durch ihre

Couſinen gehört. Sie mußte darüber nachdenken, wie ſich
ihr Verkehr mit dem Ehepaar Forſt in Zukunft geſtalten
würde. Ganz aus dem Wege konnte man ſich nicht gehen,
dazu gab es viel gemeinſame Beziehungen. Außerdem war
Hans Ritter mit dem Kommerzienrat Volkmer geſchäftlich
ſehr liiert, ſo daß man deſſen Schwiegerſohn ſo wenig wie
ſeine Tochter ignorieren konnte, ganz abgeſehen von den
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Fee und Ellen.

Angenehm würde es Fee ja nicht ſein, Forſt immer
wieder begegnen und in Gegenwart dritter Perſonen mit
ihm ſprechen zu müſſen. Ja, es ließ ſich nicht einmal ver
meiden, daß man ſich gegenſeitig einladen und beſuchen
mußte. Fee hätte am liebſten mit ihrem Gatten offen
darüber geſprochen nnd mit ihm beraten, wie dieſer Verkehr
auf das tunlichſte zu beſchränken ſei.

Aber Fee wagte es nicht, aus einer beklommenen Scheu
heraus, das Geſpräch auf Forſt zu bringen.

Hans Ritter wußte bereits, daß Forſt zurückgekehrt
war. Auch er dachte über dieſe Verkehrsfrage nach. Noch
mehr aber intereſſierte ihn die Frage, ob Fee wohl Forſt
ruhig begegnen konnte, oder ob eine Begegnung mit ihm
ſie immer noch erregen würde. So ſcheute auch er ſich dies
Thema anzuſchlagen.

Fee hatte jedenfalls beſchloſſen, ſich abwartend zu ver
halten. Lange ſollte ſie das aber nicht nötig haben.

Fortſetzung folgt.

Verſchuldungskreis hineingezogen, der die meiſten gleichzeitig
zu Gläubigern und Schuldnern macht. Durch ihre Eigen
ſchaft als Gläubiger wiſſen die Staaten nicht, wie viel
ſie von ihrem Gut haben. werden, in ihrer Eigenſchaft als
Schuldner wiſſen ſie nicht, wieviel ſie zahlen können und
müſſen. Ueberhaupt kann kein Staat einen wirklichen Haus
halt aufſtellen, und kein Staat kann es wagen, ſich in große
umfangreiche Neueinrichtungen einzulaſſen, die ſeine Wirtſchaft
verbeſſern und die dem Geldmarkt neue Nahrung geben.
Kein Staat kann auf eine geſicherte Stabiliſierung ſeiner
Zahlungsbilanz und damit auf ſeine Wechſelkucſe vertrauen,
mit Ausnahme jenes einen großen Reiches, das niemandem
etwas ſchuldet und Gläubiger aller iſt. Amerika, ohne
deſſen Beteiligung der Wiederaufbau Europas unmöglich
wird. Es bleibt nur derjenige Weg übrig, der von den
einzelnen Wirtſchaftsobjekten ſtets beſchritten wurde, wenn ihre

Verſchuldung die Produktionskraft überſtieg, nämlich der
Weg der Sanierung und des Schuldenabbaus.

Die zweite der in Genug unausgeſprochenen Wahrheiten
ſcheint mir in dem Satz zu liegen, daß kein Gläubiger ſeine
Schuldner am Bezahlen der Schulden hindern ſolle. Ein
Land jedoch kann einem anderen auf die Dauer ſeine
Schulden nur in Gold bezahlen, und wenn es Gold nicht
produziert oder nicht in größerem Umfang beſitzt, in Gütern.
Die Zahlung in Gütern u. iſt nur dann möglich, wenn
der Gläubiger ſie geſtattet. Verbietet er ſie, ſo tritt die
Zahlungsunfähigkeit ein. Es ſollte ſomit jedes Land,
welches Zahlungen zu empfangen wünſcht, ſeinen Schuldnern
ſolche Erleichterungen der Zahlung gewähren, die es ihm
ermöglichen, den verſchuldeten Betrag ohne willkürliche Er
höhung zu leiſten

Die dritte der Wahrheiten iſt das wechſelſeitige Ver
trauen. Dieſes Vertrauen kann aber nur wiederkehren, wenn
die Welt in wahrem Frieden lebt. Der heutige Zuſtand
der Welt iſt nicht Frieden, ſondern ein Zuſtand, der dem
Kriege ähnlich iſt. Ein weiteres hiſtoriſches Ergebnis der
Konferenz erblickt die deutſche Delegation in der Annäherung
des großen und ſchwerbedrängten ruſſiſchen Volkes an den
Kreis der weſtlichen Nationen. Durch manche Ausſprachen
hat Deutſchland ſich bemüht, zu einer Annäherung der beiden
Geſichtspunkte beizutragen. Deutſchland hofft, durch Fort
ſetzung der beiderſeitigen Beſprechungen das Werk des Frie
dens zwiſchen Oſt und Weſt zu fördern. Für den Schutz,
welchen Jtalien dieſem Werke des allgemeinen Friedens ge
währte, ſchuldet die Welt dieſer hochherzigen Nation und
ihren Führern tiefſten Dank.

Nach dieſer Rede Rathenaus, die mit langanhaltendem
und ſtürmiſchem Beifall aufgenommen wurde, wurden die
Beſchlüſſe der Wirtſchaftskommiſſion, d. h. Punkt 2 der
Tagesordnung, angenommen.

Die Vergewaltigung der Kreiſe Eupen und Mal-
medy. Die „Kölniſche Volkszeitung veröffentlicht eine Zu
ſchrift des Prinzen Max von Baden an die engliſche Zeit
ſchrift „Foreign Affairs“ ſowie ein Expoſé einer Anzahl
Einwohner der Kreiſe Eupen und Malmedy, das ebenfalls
abgedruckt iſt. Der Brief wendet ſich gegen die Sanktionier
ung dieſer Annexion durch den Völkerbund. Jn dem Expoſé
wird zum Ausdruck gebracht, daß in Eupen und Malmedy
keine Abſtimmung, ſondern nur eine Proteſtaktion ſtatt
gefunden hat. An dieſer Methode ſei auch in Belgien
ſcharfe Kritik geübt worden. Nur durch die ungeheuren
Gefahren, denen man ſich ohne Ausſicht auf Erfolg aus
geſetzt haben würde (Ausweiſung, Entziehung des Perſonal
ausweiſes, Verweigerung der Geldumwechſelung, Entziehung
der Lebensmittel uſw.) ſei es wöglich geweſen, daß von den
32 000 proteſtberechtigten Einwohnern nur 300 von ihrem
Recht Gebrauch gemacht haben.

Das Expoſé geht dann auf die zerüttete Wirtſchaftslage
des Gebietes ein, das von ſeinem Hinterlande weggeriſſen
iſt und ſeine Abſatzgebiete verloren habe, ohne neue zu
finden. Es ſeien zehn bis fünfzehnmal mehr Beamte kätig
als früher. Trotz der hohen Beſteuerung betrage das De
fizit noch mehrere Millionen. Die Schulen gingen zurück,
die Selbſtverwaltung ſchwinde.
Parlamente beſtehe nicht. Der „Oberſte Rat habe keinen
Einfluß und ſei ſeit 1921 überhaupt nicht zuſammengetreten
Blühende Fabriken mußten ihre Betriebe ſchließen. Gewerbe,
Landwirtſchaft und Jnduſtrie lägen danieder.

Rußland. (Produktionseinſchränkung in Petersburg.)
Aus Reval wird uns geſchrieben: Der zunehmende Man-
gel an Rohſtoffen und Zahlungsmitteln verurteilt immer
mehr Fabriken in Sowjetrußland zum Stillſtehen. Beſonders
in Petersburg macht ſich dieſer Mangel bemerkbar, wo ſchon
vor einigen Wochen ein großer Teil der Petersburger Jn

duſtrie für die Sommermonate geſchloſſen worden iſt. Nun
mehr hat ſich auch der große Petersburger Ledertruſt ge
zwungen geſehen, Produktionseinſchränkungen vorzunehmen.
Außer allen Sattlerwerkſtätten iſt die Schuhwarenfabrik
„Pobeda“ geſchloſſen worden. Die Arbeiter ſind zumteil in
die Fabrik „Skorachod überführt, zumteil entlaſſen worden.
Der Truſt befindet ſich in einer überaus ſchwierigen finan
ziellen Lage, da die Miltärbehörden empfangene Lieferungen
im Werte von einigen Dutzend Milliarden Rubel wegen des
Mangels an Geldzeichen nicht bezahlen können.

Lokales und Axvovinzielles.

iſt das Reiſen für den nicht mit irdiſchen Glücksgütern ge
ſegneten Bürgersmann ſo ziemlich unmöglich geworden und
nur der Not gehorchend tritt man eine Reiſe an. Als ich

Ein Wahlrecht zum belgiſchen

kürzlich nach Leipzig zu fahren gezwungen war, beſtieg ich
ein Abteil 4. Klaſſe. Nicht wenig erſtaunt war ich, als
unter den Fahrtgenoſſen ſich zwei ehemalige Offiziere in
hohen Stellungen, ein Stabsoffizier a. D. und ein Geh.
Reg Rat a. D. befanden. Die Herren lernten ſich ſehr bald
in humorvoller Weiſe kennen und in kurzer Zeit war ein
ſolider Pfg. Skat zuſtande gekommen, der bis kurz vor
Leipzig anhielt. Man ſieht alſo, daß die 4. Klaſſe ſchon
jetzt die Fahrklaſſe auch des guten Mittelſtandes geworden iſt.

Nun kommt die erfreuliche Nachricht, daß die Reichs
eiſenbahnverwaltung vom 1. Juni an in ihrem Sommer-
fahrplan „Eilzüge“ mit 4. Klaſſe einführt. Damit iſt den
Reiſenden aus dem Mittelſtande, kinderreichen Familien,
Penſionären und Rentnern, die in dieſem Jahre ſchweren
Herzens ſchon auf die Erholungsreiſe verzichtet haben, doch
noch Gelegenheit geboten, den Mauern der Großſtadt zu ent
fliehen, um ſich in Gottes freier Natur von den Mühſalen
des Alltages zu erholen. Zur Bequemlichkeit der Reiſen
den werden übrigens von jetzt ab die Fahrkarten 4. Klaſſe,
die bisher nur an den Eiſenbahnſchaltern zu haben waren,
auch in den Reiſebüros ausgegeben.

Die neuen Wagen 4. Klaſſe in den amtlich als „be
ſchleunigte Perſonenzüge“ genannten Zügen“, werden ebenſo
wie die der 3. Klaſſe nur Sitzplätze führen. Ein Vorteil,
der nicht zu unterſchätzen iſt. Da dieſe Züge nur an
größeren Orten halten, ſo iſt ihre Fahrzeit gegen die der
gewöhnlichen Perſonenzüge bedeutend verkürzt

Kein Notgeld mehr! Nach einer Verfügung des
Miniſters für Handel und Gewerbe muß ſämtliches im
Umlauf befindliche Notgeld bis zum 30. Juni eingelöſt wer
den. Auf Grund dieſer Verfügung fordern die Regierungs
präſidenten die Kreiſe, Städte und Landgemeinden auf, Not
geldſcheine nicht mehr in Verkehr zu bringen.

D Poſtſendungen für Fremde in Kurorten und
Sommerfriſchen erleiden oft Verſpätungen, weil die genaue
Wohnungsangabe in der Aufſchrift fehlt und die Polizei
behörde wegen nicht rechtzeitiger Anmeldung keine Auskunft
geben kann. Es liegt daher im Nutzen der Fremden ſelbſt,
daß ſie ſofort nach der Ankunft ihre Wohnung der Poſt
anſtalt des Kurorles mitteilen. Zur weiteren Erleichterung
und Beſchleunigung des Poſtverkehrs empfiehlt es ſich, eine
gleiche eitteilung allen Perſonen, mit denen Briefwechſel
unterhalten wird, und außerdem der Poſtanſtalt am Heimats
ort zugehen zu laſſen, damit bei letzterer die Wohnung auf
den nachzuſendenden Poſtſachen vermerkt werden kann.

Annaburg. Die Ortsgruppe Torgau des deutſchvöl
kiſchen Schutz und Trutz-Bundes veranſtaltet am Donners
tag den 25. 5. abends 8 Uhr im „Waldſchlößchen“ zu
Annaburg einen deutſchvölkiſchen Abend, an dem der bekannte
Raſſenforſcher Dr. Hoffmann KutſchkeHalle a. S. einen
lehrreichen Vortrag über Jüdiſche Weltherrſchaft hält. Auf
dieſen Abend wird hiermit beſonders hingewieſen. (Siehe
Anzeige.)

Annaburg. Am Sonntag weilte die erſte Elf des
FußballClub Annaburg in Pieſteritz um gegen die gleiche
Elf des in letzter Zeit ſtark aufkommenden Turn und
Sportvereins ein Geſellſchaftsſpiel auszutragen. Die Anna
burger mußten ſich gewaltig ſtrecken um beſtehen zu können.
Zum Spiel: F. C. A. hat Anſtoß, verliert den Ball und
muß ſchon in der zweiten Minute ein Tor paſſieren laſſen.
Durch einen Eckball, durch Kopfball verwandelt, wird der
Ausgleich hergeſtellt. Kurz darauf kommt der F. C. A. in
Führung, reiht ſogar ein drittes Tor an. Halbzeit 3 1.
Turn u. Sportverein ſtellt um, führt ein techniſch gutes
Spiel vor und kann 18 Minuten vor Schluß einen Treffer
erzielen. Sieben Minuten ſpäter kommt Annaburg zu einem
4. Tor, damit den Sieg zu ſeinem Gunſten ſicherſtellend.
Himmelfahrt ſpielt eine kombinierte Elf gegen Allemannia 08
Erſte Jeſſen. Seit langer Zeit weilt Jeſſen wieder hier.
Wir glauben nicht, daß Jeſſen in der Lage iſt, dem Fuß
ball-Club Annaburg eine Niederlage zu bereiten. Spiel
beginn 3 Uhr.

Annaburg. Am Sonntag weilte die. 1. Jugend der
Fußball Abteilung „Vorwärts“ in Friedrichſtadt, und trug
ein Geſellſchaftsſpiel gegen die dortige 1. Elf aus. Anna-
burg konnte mit einem Reſultat 5: 2 für ſich den Sport
platz verlaſſen.

Annaburg. Das am, Sonntag in PrettinLichtenburg
ſtattgefundene Bezirksbauernfeſt nahm bei prächtigem Wetter

einen ſchönen Umlauf. Wir kommen in nächſter Nummer
des Näheren darauf zurück.

Brandis, 18. Mai. Das geſtrige Gewitter brachte
über unſer Dorf ſchweres Unheil. Gegen “/28 Ahr fuhr
ein Blitzſtrahl in das Stallgebäude der Förſterei und betäubte
ſämtliches darin befindliche Vieh. Von dem Rindviehbeſtande
wurden gerade die wertvollſten Stücke, eine Kuh und zwei
Färſen, getötet. Bald darauf traf ein zweiter einen ganz

nahe am Wohnhauſe ſtehenden Maſt der elektriſchen Leitung.
Viel größeres Unheil richtete ein dritter Einſchlag im Dorfe
ſelbſt an. Hier traf er die ſtrohgedeckte Scheune des Land
wirts Förſter. Das Stroh des Daches und in der Scheune
war bald ein Flammenmeer, aus dem wenig gerettet werden
konnte. Die Scheune des Nachbars Artur Richter fing gleich
falls Feuer Und brannte wie die andere in kürzeſter Zeit
bis auf den Gruud nieder mit allem was ſie enthielt: einer
großen Zahl von Maſchinen und einem Wagen. Der
Schaden, den dieſer Brand den beiden Landwirten zufügte,
beläuft ſich auf mehrere hunderttauſend Mark.

Bockwitz. Eine unverſtändliche Unvorſichtigkeit beging
Frau Dreißig, Lauchhammerſtraße, beim Baden ihres
10 Monate alten Kindes. Sie ſetzte das Kind in die Bade-
wanne und ging noch einmal hinaus, um das Badetuch zu
WWunt Jnzwiſchen kippte das Kind in der Wanne um und
ertrank.



ne

Wittenberg. (WittenbergLutherſtadt?) Wie der „Wit
tenberger Allg. Ztg. von unterrichteter Seite mitgeteilt wird,
beſteht die Abſicht, die bisherige poſtaliſche Bezeichnung
„Wiltenberg (Bez. Halle)“ in „Wittenberg (Lutherſtadt)
umzuändern. Ein dahingehender Antrag befindet ſich an
zuſtändiger Stelle bereits in Vorbereitung

Magdeburg. Mit den Vorarbeiten für den Bau des
Mittellandkanals iſt jetzt in der Provinz Sachſen an mehre
ren Stellen begonnen worden. Bei Neuhaldensleben ſind
r Bohrarbeiten zur Feſtſtellung der Bodenſchichten im

ange.
Pretzien. (Das Los der Kleinrentner.) Ertränkt hat

ſich der nach 45jähriger Dienſtzeit im Alter von achtzig Jah
ren mit kleinem Ruhegehalt penſionierte Gemeindediener Heide
mann. Die Penſion betrug 100 Mark monatlich

Oſterwieck. (Die Not der Alten.) Der G6ajährige
Arbeiter Karl R., der unter Ernährungsſorgen ſchwer zu
leiden hatte, wurde mit einer Schußwunde in der Schläfe
tot aufgefunden.

Goslar. Auf dem Vorwerk Langelsheim des Ritter
gutes Aſtfeld brach ein Großfeuer aus, das ſämtliche Wirt
ſchaftsgebäude bis auf die Umfaſſungsmauern vernichtete.
Es ſind etwa 2000 Zentner Stroh und 100 bis 200
Schweine verſchiedener Größe verbrannt. Das übrige Vieh
konnte gerettet werden. Der Schaden beziffert ſich nach
Millionen. Als Urſache wird Kurzſchluß angenommen.
Auffällig war, daß der Brand bereits eine große Ausdehnung
hatte, als er entdeckt wurde.

Apolda. Mit durchſchnittener Kehle fand man auf
der nahen Landſtraße den Gendarm Biebighäuſer auf. Ver
mutlich iſt er von angehaltenen Schwarzſchlächtern ermordet
worden. Der der Tat verdächtige Zimmermann Matthät
wurde verhaftet.

Herges-Vogtei. (Erhängt) hat ſich die Ehefrau eines
hieſigen Schneidermeiſters aus Verzweiflung darüber, daß
ihr jüngſt von Einbrechern für 15000 Mark Stoffe geſtoh
len waren.
e Vermiſchte Nachrichten.

Anhalt Hauptkonſumgebiet für Hundefleiſch.
Der amtlichen Statiſtik über die Schlachtvieh Und Fleiſch
beſchau im Deutſchen Reiche iſt zu entnehmen, daß in Deutſch

land 1921 rund 149 495 Pferdeſchlachtungen vollzogen wur
den. Unter amtlicher Aufſicht und Schlachtbeſchau wurden
des weiteren 5481 Hunde als menſchliche Nahrung her
gerichtet! Die Hauptkonſumgebiete für Hundefleiſch ſind
Sachſen, Anhalt, Proving Sachſen, Ober und Niederſchleſien.

O Ein Glück kommt nie allein! Am letzten Ziehungs
tage der ſächſiſchen Landeslotterie fiel das große Los mit

500 000 Mark und die Prämie von 500 000 Mark zuſammen
auf ein und dieſelbe Nummer. Vor einer Reihe von Jah
ren fielen ſchon einmal beide Gewinne zuſammen. Da
mals betrug die Prämie 300 000 Mark, der Geſamtgewinn
800 000 Mark.

O Raubüberfall im D-Zug. Jm München BerlinerDeZug wurde in der Nacht zum 9. Mai en Abteil
2. Klaſſe auf einen allein reiſenden Herrn von zwei Per
ſonen, die in Schwandorf eingeſtiegen waren, ein Raub
überfall verſucht. Die beiden Räuber verſchloſſen die Tür
des Abteils und verſuchten den Herrn zu erwürgen. Durch
das Röcheln des überfallenen wurden die Jnſaſſen im
Nebenabteil aufmerkſam. Als die Räuber ſich entdeckt
ſahen, ſprangen ſie aus dem Fenſter des fahrenden Zuges.
Sie wurden bald darauf in Marktredwitz feſtgenommen.
Es handelt ſich um zwei Burſchen im Alter von 22 und
24 Jahren.

O Abenteuerliche Schickſale eines Matroſen. Der Ma
troſe Eiringhaus, der während des Krieges die Kreuzer
fahrten der „Ayeſha“ mitgemacht hatte und dann in eng
liſche Gefangenſchaft gebracht worden war, wurde wegen
wiederholter Fluchtverſuche zu insgeſammt 26 Jahren Ker
ker verurteilt Wie jetzt aus Datteln gemeldet wird, glückte
es ihm jedoch im Februar dieſes Jahres, in der Verklei
dung eines Mönches zu entfliehen. Der Totgeglaubte traf
in Datteln gerade am Geburtstage ſeines Bruders ein.
Dieſer machte ihm die Mitteilung, daß ſeine Frau ſich in
zwiſchen wieder verheiratet habe.

O Raubmord an einem Pferdehändler. Jn Kirchbabei Oederan drangen mehrere Räuber in das leſe

des Pferdehändlers Jſrael ein und erſchoſſen dieſen, als
er ſich zur Wehr ſetzte. Seine Frau wurde durch Streif
ſchüſſe ſchwer verletzt. Die Räuber nahmen einen Kaſten
mit, in dem ſie Geld vermuteten. Das Geld befand ſich
jedoch an anderer Stelle. Bisher hat man noch keine
Spur von den Tätern.

O Tödlicher Unfall eines Automobilrennfahrers. Der
öſterreichiſche Automobilrennfahrer Ingenieur Otto
Hieronimus, der ſich durch den Sieg in der Fernfahrt
Petersburg--Sebaſtopol im Jahre 1911 einen großen
Namen gemacht hat, ſchlug beim Uben für das Grazer
Rieß Rennen mit ſeinem Rennwagen um und erlitt ſo
ſchwere Verletzungen, daß er auf dem Transport zum
Krankenhaus verſtarb.

Tod eines Forſchungsreiſenden. Der berühmte nor
wegiſche Forſchungsreiſende Karl Lumholtz ſtarb im Alter
von 71 Jahren in einem Städtchen in der Nähe von New
york an den Folgen eines tropiſchen Fiebers. Lumholtz
war der bedeutendſte wiſſenſchaftliche Erforſcher Borneos
und Mexikos. Der betagte Forſcher ſtand gerade im Be
griff, eine Expedition nach Neuguinea vorzubereiten, als
ihn der Tod ereilte.

O Deutſchland auf einer italieniſchen Kunſtausſtellung.
In Gegenwart des Königs von Italien wurde in Florenz
die Ausſtellung von 600 der bekannteſten italieniſchen Ge
mälde des 17. und 18. Jahrhunderts feierlich eröffnet.
Der König ſprach ſeine Befriedigung darüber aus, daß
ſowohl Deutſchland als auch Frankreich, England und die
Schweiz an der Ausſtellung teilnehmen, indem ſie Gemälde
großer italieniſcher Meiſter zur Verfügung ſtellten.

O Unbefugt ausgegebenes Notgeld. Die Staatsan
waltſchaft hat gegen den Magiſtrat und das Bürgervor
ſteherkolleginm der Stadt Osnabrück ein Strafverfahren
eingeleitet, weil die Stadt widerrechtlich ſtädtiſches Not
geld ausgegeben hat; das Notgeld iſt inzwiſchen wieder
eingezogen worden.

O Tauſendjahrfeier der Leuchtenburg. Die Leuchten
burg, zu der Kaiſer Heinrich J. den Grundſtein gelegt hatte,
kann in dieſem Jahre ihr 1000. Gründungsjahr feiern.
Während ihres Beſtehens wurde die Burg nur zweimal
von Feinden eingenommen, in den Jahren 1392 und 1452.
Aus Anlaß der Tauſendjahrfeier werden umfangreiche Feſt
lichkeiten vorbereitet; geleitet werden die Feierlichkeiten
vom Verein für Geſchichte und Altertumskunde in Kahla.

O Ein Pionier der deutſchen Seeſchiffahrt geſtorben.
Jn Hamburg ſtarb im 83. Lebensjahre Heinrich Hermann
Dahlſtröm, der Gründer des Deutſchen Reedereivereins.
Dahlſtröm war der Vater des Gedankens, die Nordſee und
die Oſtſee durch einen Kanal miteinander zu verbinden,
h Anregung, die zum Bau des KafſerWilhelm Kanals
ührte.
O Nordmarktage in Flensburg. Vom 17. bis 19. Juni

1922 wird Flensburg Schauplatz großer Veranſtaltungen
ſein, die einen Beweis ſchleswig-holſteiniſcher Kultur er
bringen und dem Deutſchtum dienen ſollen. Aus dem
Reiche haben Künſtler, Gelehrte und Politiker aller Par
teien ihre Mithilfe zugeſagt.

O Belgiſche Strafen im beſetzten Gebiet. Wie die
Agence Belge meldet, wurde wegen des in Homberg er
folgten Angriffs auf den Leutnant Bronne von der Jn
teralliierten Kommiſſion in Homberg angeordnet, daß in
Homberg, Krefeld und Neuß vom 5. Mai ab die Kaffee
häuſer und Unterhaltungsſtätten zehn Tage lang nach 10
Uhr abends zu ſchließen ſeien.

O Eine Lokomotive in die Weichſel geſtürzt. Jn der
Nacht zum 6. Mai ſtürzte eine Lokomotive, die auf der
Holmeiſenbahn die Weichſelbrücke bei DanzigHeubude
paſſieren wollte, mitſamt dem Lokomotivführer in die
Weichſel. Der Lokomotivführer kam ums Leben. Die
Lokomotive konnte nicht geborgen werden.

O Oberſchleſiſches Banditentum. In die Wohnung des
Kaufmanns Hecht in Kochlowitz (Oberſchleſien), der bereits
vor einigen Tagen von bewaffneten Banditen heimgeſucht
worden war, drangen erneut einige bewaffnete Männer
und zwangen ihn und ſeine Familienangehörigen unter
Todesandrohung zur Herausgabe eines großen Poſtens
Wäſche und Kleidungsſtücke ſowie von 13 500 Mark Bar
geld. Nachdem die Räuber die Ehefrau Hecht mißhandelt
hatten, verſchwanden ſie unerkannt.

O Der Start zum Weltflug. Wie aus London berichtet
wird, wird Major Blake, der engliſche Flieger, der den
Verſuch zum Fluge um die Welt machen will, vermutlich
am 22. Mai ſtarten. Seine Reiſe wird in vier Staffe
lungen vor ſich gehen, er wird jedesmal eine andere Ma
ſchine benutzen.

O Greueltaten in Jrland. Aus verſchiedenen Teilen
von Ulſter werden Greueltaten gemeldet. So wurden ein
Knabe und ſein Onkel von bewaffneten Männern aus
einem Hauſe geholt. Später fand man den Knaben, aus
fünf Schußwunden blutend, auf der Straße und danach
in einem Teiche die von Schüſſen durchbohrte Leiche des
Onkels Jn einem Orte in der Grafſchaft Tyrone wurde
ein Gaſtwirt, der Mitglied des Diſtriktsrates iſt, von einer
Anzahl Bewaffneter in ſeinem Hauſe erſchoſſen. Jn Gorta
klare, NordTyrone, wurde ein junger Landwirt, früher
Offizier der republikaniſchen Armee, von Bewaffneten
durch Schüſſe ſchwer verwundet. Niemand wurde wegen
dieſer Gewalttaten verhaftet.

O Die Cholera in Rußland. Nach amtlichen ruſſiſchen
Berichten ſind bis zum 15. April in Rußland über 2000
Cholerafälle regiſtriert worden. Als beſonders gefährdet
werden bezeichnet: RjaſanUrai, SyſranWjasma, Moskau
Kaſan, ſowie der geſamte Oſten, Südoſten, Süden und
Südweſten. Die amerikaniſche Hilfsadminiſtration will
eine großzügige Bekämpfung der Seuchen, auch der ver
ſchiedenen Typhusepidemien und der Pocken, organiſieren.

O Millionenbeute in Berliner Penſionaten. Jn einer
Penſion im Berliner Weſten wurden Kleidungsſtücke und
bares Geld im Geſamtwerte von ekwa 1 Millionen
Mark geſtohlen. Jn einer anderen Penſion fielen Ein
brechern Pelze für mehr als eine halbe Million Mark in
die Hände. Für die Herbeiſchaffung der geſtohlenen Ge
genſtände wurde von den Geſchädigten eine Geſamtbeloh
nung von mehr als 250 000 Mark ausgeſetzt

O Kriegsgräberfürſorge. Der Tagung des „Volks
bundes Deutſche Kriegsgräberfürſorge, e. V.“, die in
Leipzig ſtattfand, wohnten Vertreter aus faſt allen Teilen
des Reiches bei. Der Vertretertag richtete an die Konfe
renz in Genug die dringende Bitte, zu einem entſprechen
den Zeitpunkt der Millionen Toten des Weltkrieges zu ge
denken und in Durchführung der Artikel 225 und 226 des
Verſailler Vertrages für die dauernde Erhaltung der
Ruheſtätten aller Gefallenen eine feierliche Proklamation
zu erlaſſen. Die Vorbereitungen für den beantragten
Volkstrauertag ſollen an allen Orten rechtzeitig getroffen
werden, damit geſchloſſenes Vorgehen die Gewähr für
würdige Feiern gebe. Die Zahl der Verbände und Orts
gruppen des Volksbundes hat 500 überſchritten.

O Einſchienenwagen im bayeriſchen Eiſenbahnbetrieb.
Jm Bezirk der Eiſenbahndirektion München wurden ver
ſuchsweiſe Einſchienen wagen in Gebrauch genommen. Die
Wagen finden nicht im eigentlichen Eiſenbahnverkehr Ver
wendung, ſondern nur als Beförderungsmittel bei Bahn
bauten, Gleisbauarbeiten uſw. Da nur eine Schiene zu
ihrer Vorwärtsbewegung nötig iſt, können ſie ohne weitere
Vorarbeiten in jedem beliebigen Gelände verwendet
werden.

S Die Einwohnerzahl Jtaliens. Wie man aus Rom
mitteilt, beträgt die Einwohnerzahl des Königreichs Jta
lien innerhalb der Vorkriegsgrenzen nach der Volkszäh
lung vom 1. Dezember 1921 37 270 493, was gegenüber den
Ergebniſſen der Volkszählung von 1911 eine Vermehrung
um 2 599 116 darſtellt. Dieſe Vermehrung iſt auf den Still
ſtand der Auswanderung und auf die Rückkehr von Ausge
wanderten zurückzuführen. Die neueinverleibten Provin
zen zählen 1564691 Einwohner.

O Oltwig v. Hirſchfeld für geiſteskrank erklärt. Der
frühere Fähnrich Oltwig v. Hirſchfeld, der wegen ſeines
Attentats auf Erzberger zu einer längeren Gefängnis-
ſtrafe verurteilt worden war und ſich ſeit dem Herbſt
vorigen Jahres zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes
in einer Freiburger Jrrenanſtalt befindet, iſt jetzt auf
Grund eingehender Gutachten der dortigen Arzte für
geiſteskrank erklärt worden. Es ſoll bei den Berliner
Strafvollzugsbehörden der Antrag geſtellt werden, Hirſch
feld mit Rückſicht auf ſeinen Zuſtand aus der Strafhaft
zu entlaſſen. Seine Strafe wäre bereits im Februar d. J.
verbüßt geweſen, wenn der Aufenthalt in der Jrrenanſtalt
auf die Strafhaft angerechnet worden wäre. Inzwiſchen
hat aber die Berliner Staatsanwaltſchaft die Strafvoll
ſtreckung gegen ihn erneut eingeleitet. Falls Hirſchfeld ſich
nicht freiwillig ſtellt, will die Staatsanwaltſchaft einen
neuen Haftbefehl gegen ihn erlaſſen.

O Gerhart-Hauptmann-Feſtſpiele finden vom 8. bis 21.
Auguſt d. Js. in Breslau ſtatt. An der Geſamtdarſtellung
des Lebenswerkes des Dichters ſollen die erſten Künſtler
und Spielleiter der deutſchen Bühnen mitwirken. Ein Auf
ruf, der von führenden Perſönlichkeiten des geiſtigen, po
litiſchen und wirtſchaftlichen Deutſchlands unterzeichnet iſt,
ſoll demnächſt veröffentlicht werden. Hauptmann vollendet
am 15. November d. Js ſein 60. Lebensjahr.

O Selbſtmord eines Oberbürgermeiſters. Der Glogauer
Oberbürgermeiſter Soetbeer iſt freiwillig aus dem Leben
geſchieden. Er war nach fünfzehnjähriger Verwaltungs
kätigkeit in der Zeit nach dem Kriege ſchweren Angriffen
ausgeſetzt und glaubte, dieſe Angriffe nicht mehr ertragen
zu können.

O Ein Fuhrwerk von einer Lokomotive erfaßt. Aus
Siegen wird gemeldet: Auf einem Chauſſeeübergang der
Strecke Kreuztal--Marburg wurde zwiſchen den Bahn
höfen Lützel und Erndtebrück ein mit Ausflüglern beſetztes
Fuhrwerk durch die Zuglokomotive eines von Erndtebrück
kommenden Perſonenzuges erfaßt. Beide Pferde wurden
überfahren und getötet. Ein Inſaſſe des Fuhrwerks erlitt
einen Unterſchenkelbruch, während der Fuhrwerkslenker
mit einer leichten Verletzung davonkam.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Himmelfahrtstag, Vorm. 9 Uhr: Predigt-

Gottesdienſt (Herr Pfarrer Langguth); im Anſchluß daran
Beichte und heil. Abendmahl,

Purzien: Am Himmelfahrtstag, Nachm. 1 Uhr Gottesdienſt
Herr Pfarrer Langguth.

e e

Markt-Kalender.
Am 24. Mai: Viehmarkt in Dommigtzſch.
Am 27. Mai: Schweinemarkt in Annaburg.

e

Zuſatz zum Brennholzverkauf
der Oberförſterei Thiergarten am 26. 5. 22.

Die Zulaſſung des freien Wettbewerbes ohne Einſchränk-
ungen bleibt vorbehalten für den Fall, daß nicht genügende
Nachfrage bei Selbſtverbrauchern beſteht.

r Auktion.
Mittwoch, den 24. Mai, nachm. 5 Uhr
ſoll Torgauerſtraße 21 hierſelbſt der

geſamte NAgchlaſz
(vollſtändige Einrichtung) der verſtorbenen Witwe Kers-
dorf öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert

werden. s Die ErbenWir ſuchen zum 1. Juni ein e Tüchtige
erfahrenes ordentliches 5 8oMädehen Aubeiter
hohem Lohn und guter Behand- ſtellt ein Ofenfahbrilsſür Küche und Haushalt bei

lung. Kinderloſes Ehepaar.Firma B. e h Annaburg.
Wittenberg, Markt 9. r JEineGlegelce

mit 12 Kücken
Sauberes, ehrliches

zu verkaufenMädehen
Torgauerſtraße 11.ſofort nach Bad Schmiedeberg

Eine hochtragende
geſucht. Gute Behandlg. Lohn

W M uulk,.
nach Vereinbarung.

h geeignet zum Ziehenan 2 n ſ. en ſteht zum Verkauf bei
Richard Walter

Frau Marie Pfeiffer,

empfiehlt Herm. Steinbeiß. Purzien.

Wittenbergerſtr. 292.

ger Verſchließbarer

krockener Lagerraum

ne

Eine Ladung friſcher prima

Wilh. Kunzeeingetroffen.



Backöfen, RäucherApparate,

Kartoffeligel, Pflüge u. Eggen,
Kultivatoren,

verzinkte Jauchenfässer,
Handwagen und Ackerwagen

in allen Größen,
Pinkoch- Apparate und Gläser,

Dezimalwagen und Gewichte
ſofort vom Lager lieferbar empfiehlt

Donnerstag, den 25. Mai, abends 8 Uhr

Hentſch-völkiſcher Abend

muſikaliſche und andere Vorträge).
Dr. Hoffmann-Kutſchke aus Halle a. S. ſpricht über:

Männer und Frauen aller Stände ſind herzlich ein
geladen. r Eintritt frei!
Deutsch-völkisoh, Schutz u. Trutezb und.

Arbeit.-Raclifahr- Verein
„Solidarität“.

Unſer diesjähriges Stiftungsfest, beſtehend in
Korſofahrt, Garten Konzert und Ball findet am Sonn
tag den 28. Mai in den Räumlichkeiten der Neuen Welt
ſtatt, wozu ſämtliche Sportvereine und die Annaburger Ein
wohnerſchaft freundlichſt eingeladen wird.

Der Vorstancdk.

e
Palast- Theater. d

im Waldſchlößchen zu Annaburg

„Jüdische Weltherrschaft“,

Ortsgruppe Torgau.

will el Srahl.

Größere Poſten

findet

Die 2. Verſammlung zur Vorbereitung der

Elternbeirats-Wall
im Saale des Goldenen Ring ſtatt.

Tagesordnung

4 Donnerstag (Himmelfahrtstag) abends 8 Ahr:

Verbotene Piebe.
Film-Drama mit Bruno Kaſtner in der Hauptrolle

Eine unruhige Nacht.
Ein tolles Luſtſpiel in 3 Akten,

am Freitag den 26. Mai abends 8 Uhr
1. Bekanntgabe der Wahlordnung.
2. Bildung eines Wahlvorſtandes.

Der Schulleiter: Schröder.Elektro-Motore
I PS., 2 S. 3 FS., 7 S.

hat preiswert zu verkaufen

Jnſtallations- Geſchäft für Licht und
Kraft-Anlagen

Emil Hammelmann, Leben.
Ferner empfehle: Sicherungen, Glühlampen, Elektr.

Bügeleiſen und BVeleuchtungskörper c.

89 S SeStrohhüte Fllzhüte
werden gereinigt, gebügelt und neu ausgeſtattet.

Paul Naumann, Wittenberg.
Spezialhaus für Hüte und Mützen.

33r

99

32332333233522332322337
Annahurger bichtspielhaus

?Goliath Armstron

Leo und seine Kammerjungfer.

2 Goliat h Armſtrong 6. Teil und Schluß.

Das Urteil d. Falomon Die Millionen Braut

9990

Sonnabend den 27. und Sonntag den 28. Mai
abends 8 Ahr:

Das große Radiumgeheimnis,.
32 3. Teil: Der Neberfall auf den Stahltreſor.

Dazu: Prau Kommerzienrat.
Luſtſpiel in 2 Akten.

Es ladet ergebenſt ein Die Direktion

V 4444S Hraunbier nen
Am Himmelfahrtstag

vorrätig. Julius Hoppe. Tanzmuſik,
Hohes Einkommen wozu freundlichſt einladet

iſt Jhnen ſicher durch Selbſtfabri V an
kation und den Vertrieb unſereserſ Odolonie Kaundorf.Maſſenartikels Am Himmelfahrtstag, von
als Beruf od. als Nebenbeſchäf nachm. 4 Uhr ab

e

AAAAAAAAA

Donnerstag, den 25. Mai, abends 8 Ahr: AAAA

Svvvvyvvvyvvvvvvvvy

V. Teil Den Tod im Nacken in 6 Akten.
(Die Vorgeſchichte wird kurz wiedergegeben.)

Schwank in 3 Akten.

Sonnabend, dem 27. Mai

Gine

Entlarvte in 6 Akten.

2
Luſtſpiel in 1 Akt. Schwank in 2 Akten

e Annahmeſtelle für Annaburg bei Herrn
Matting, Markt 20.

Cannn-Atelier
Georg Gongentäus, Ventiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11
empfiehlt ſich zur Behandlung alter Zahnkrank-

Preußiſch-Süddeutſche Klaſen-Lokterir.

S Preis pro Klaſſe 124.90 62,40 31,20

zu haben bei:

Mittelsperſon der Lotterie Einnahme Eftrich in Jüterbog.

S zum 29. Mai zu erfolgen.

e e Tanz -Kränzchen,bar beſtgen, erhalten koſtenlos
bei Einſendung von 3 M. Aus

wozu freundlichſt einladet

Br. Nilius.

kunft von
Ernst Vunlke, Zeitz

Brief-Ordner,
Schnellhefter

in Quart und Folio Format,
empfiehlt Zerm. Steinbeiß.

Hauptgewinn 1 Million.
Abſchnitten

15,60 Mk. und Porto

Hermann KReicelha,

Größte Staats-Lotterie.
Lose in h

Die Erneuerung der Loſe zur 1. Klaſſe hat bis Rauinchenzucht- ſagen
heiten, EIoxmmben in Porzellan, Gold, Silber,Cement, TZahnziehen mit Betänbung, jede

Art Künstl. Aahnersatzes,
W Behandlung für Krankenkaſſen.

Sprechſtunden täglich 9-12, 3—6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

Poſturrſandt-Kartons
in verſchiedenen Größen ſind wieder vorrätig.

99090900000000000000
Hoſenträger,

Socken- Strumpfhalter

Annaburg und Amgegend.
Mittwoch, den 24. d. Mts.

abends 8 Uhr

Verſammlung
im Gaſthof zur „Weintraube“.

Herm. Steinbeiß, Yanpierhandlung.

n e e Gold u. Silber.
Elektro Lichtheil Methode

die wiſſenſchaftlich anerkannte
und glänzend bewährte

HKünſtliche Höhenſonne-

Nachweisbar gute Heilerfolge bei Krankheiten, inneren und
äußeren, chroniſchen, z. B. Lungen, Hals, Herz-, Magen
Darm, Leberleiden; Nervenſchwäche; nervöſer Abſpannung; S
Jschias; Rheumatismus ſämtlich. Hautausſchlägen, Flech-

ten Frauenleiden,

Jeſſen, Schweinitzerſtraße 492.

9

unserer lieben Mutter

e erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir auf

seren Schmerz Verstehen.

Annaburg, den 21. Mai 1922.

in allen Preislagen
empfiehlt A. Raseolhlce.

009000909000000
Hohe B6lohnung!

e o Echter gelber
Wolfshund,

auf den Namen „Fred“ hörend,
entlaufen. Vor Ankauf wird
gewarnt, da Polizeihund.

Behrenckt,
Waldſchlößchen.

Das Erſcheinen aller Mitglie
der mit ihren werten Frauen iſt
notwendig.

Der Vorstand
e R. G. A. S

von 1900.
Sonntag, den 28. Mai:

Fahrt nach Hiching.
Abfahrt punkt 1 Uhr vom

„Siegeskranz“.
Der Vorſtand.

Spielkarten
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Für die uns anläßlich des Hinscheidens

Prau Ida Gersdorf geh. brobe

iesem Wege allen unseren herzlichsten Dank.
Wer unsere Mutter gekannt hat, wird un-

Die trauernden Hinterbliebenen.

Täglich 9-4 Uhr. Sonntags geschlossen. T 8

S Fahrräder 2 J
und Brsatzteile,Zentrifugen, Butterfäſſer, Butterformen,

Nähmaschinen, JKinderwagen z Sportwagen,
Sprech Apparate und Platten,

Teſchings, Luftgewehre ohne Waffenſchein
Scheintod Piſtolen geſetzl. erlaubt,

ſowie e Patronen empfiehlt
Brita KRscller,. Markt 20

Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

ei

Stift zu Wittenberg an den Folgen eines in
unserem Werke erlittenen Unfalles der Arbeiter

Herr Richard Giersch
aus Annaburg.

Werke treue Dienste und war als guter undieibiger Arbeiter bekannt.

e e J S

Auf dem Hirſchfelde wurde uns von den
dort lagernden Brettern und Stapelhölzern uſw.

ein größerer Poſten geſtohlen.

Desgleichen ſind von der noch dort ſtehenden
Lokomobile verſchiedene Armaturen und Eiſen
teile abgenommen worden. Wir werden die

Angelegenheit zur Anzeige bringen und bitten
diejenigen Perſonen, die uns die Spitzbuben

nennen können, ſich bei uns zu melden. Gute
Belohnung und Diskretion wird zugeſichert.

Vranz NMoeller
Dampfſäge- und Hobelwerk.

Naohrut
Am 17. 5. 22 verstarb im Paul-Gerhardt-

Der Entschlafene leistete seit 1. 4. 19 dem

Wir werden ihm
n ehrendes Andenken bewahren.

Mitteldeutsche Stickstoffwerke
Actien-Gesellschaft

Werk Piesteritz.

Annaburg.

l Rebaktlon, Druck und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg
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